
Studierendenrat

Die Mitglieder eines Studierendenrates werden 
entweder direkt von den Studierenden als Vertre-
ter/innen der Fa� berei� e gewählt oder dur�  ei-
nen zuvor auf Fa� berei� sebene gewählten Fa� -
s� aft srat entsandt. Es ist mögli� , die von einem 
Fa� s� aft srat gewählten Mitglieder des Studie-
rendenrates fest an die Weisungen ihres jeweiligen 
Rates zu binden („imperatives Mandat“) oder ih-
nen ein „freies Mandat“ zu erteilen.

Studierendenparlament

Ähnli�  wie meist in der allgemeinen Politik gibt es 
ein Parlament, das jedo�  mit gewählten Studieren-
den der Universität besetzt ist. In der Regel fi ndet 
eine gesamtuniversitäre Listen-Wahl statt . Die stu-
dentis� en Abgeordneten haben ein freies Mandat, 
sind also grundsätzli�  nur ihrem Gewissen ver-
pfl i� tet.

Wenn du an der VS-Einführung mitwirken mö� -
test oder einfa�  nur mehr darüber erfahren willst, 
kannst Du jederzeit bei einem der AK-Treff en vorbei-
s� auen.
Der AK „VS“ trifft   si�  regelmäßig im Studierenden-
haus (Belfortstraße 24). Die nä� sten Termine und 
weitere Infos fi ndest Du auf der Website.

www.Verfasste-Studierens� aft .de

Alternativen

Neben den klassis� en Modellen von Studieren-
denrat und Studierendenparlament, sowie Mis� -
formen aus beidem gibt es eine Vielzahl von denk-
baren Alternativen. 

Mit basisdemokratis�  orientierten Systemen (wie 
z.B. dem aktuellen u-asta, bei dem die meisten 
Ents� eidungen in Fa� s� aft ssitzungen getrof-
fen werden, die für alle Studis eines Fa� es off en 
sind) oder internetbasierten Kontroll- und Abstim-
mungsverfahren sind einige grundsätzli�  andere 
Formen der Studierendenvertretung vorstellbar. 
Aber au�  mit weiteren Elementen, wie Urabstim-
mungen oder Vollversammlungen, könnte unser 
zukünft iges Modell der Studierendenvertretung 
ausgestaltet werden. 

Und wie sieht dein Modell aus?

Mögliche Modelle für eine VS

Infos zur Verfassten 

 Studierendenschaft

Mitmachen!
Im Arbeitskreis „Verfasste Studierendens� aft “ 
kannst Du die Einführung unserer neuen Studieren-
denvertretung mitgestalten. Unser Ziel ist es, einen 
Austaus� - und Diskussionsprozess zum Aufb au 
unserer zukünft igen Studierendenvertretung anzu-
stoßen. Die so gewonnenen Ideen fl ießen in die Aus-
arbeitung  eines oder mehrerer Modellentwürfe ein, 
über die letztendli�  alle Studierenden abstimmen 
werden.
Der AK kümmert si�  aber au�  darum, die Studie-
renden überhaupt auf die kommende VS-Einfüh-
rung aufmerksam zu ma� en.



Re� tsfähigkeit

Bisher ist der „AStA“ nur ein Gremium 
von vielen im Gesamtgebilde „Universi-
tät“.  Dur�  die Verfasste Studierenden-

s� aft  wird die Studierendenvertretung zu einer 
eigenständigen, re� tsfähigen Organisationsein-
heit innerhalb der Uni. Dadur�  kann sie selbst 
Verträge s� ließen und so z.B. Leasing-Fahrzeuge 
vergünstigt an die Studierenden vermieten oder 
mit den Verkehrsbetrieben direkt über das Seme-
sterti� et verhandeln.

Finanzautonomie

Die Studierendenvertretung darf selbst 
über ihre Finanzen ents� eiden. Bisher 
muss das Rektorat sämtli� e Ausgaben 

genehmigen. Außerdem kann die Studierenden-
vertretung dur�  die Verfasste Studierendens� aft  
von den Studierenden einen geringen Beitrag – 
meistens zwis� en 5 und 10 € im Semester – erhe-
ben. Wenn die Studierenden es wollen, kann dann 
die Studierendenvertretung mit deutli�  mehr 
Mitt eln ihren Aufgaben na� gehen: So könnte 
es mehr Kampagnen zur Vertretung der studen-
tis� en Interessen, mehr Service und au�  mehr 
Förderung für studentis� e Projekte geben.

Satzungsfreiheit

Du bestimmst, wie Deine Studierenden-
vertretung aufgebaut ist: Gibt es Vollver-
sammlungen, ein Parlament, Urabstim-

mungen oder eine Fa� s� aft enkonferenz? Wer 
nimmt  teil? Wie werden Ents� eidungen getroff en?

Worum geht es überhaupt?

Ende der 70er-Jahre wurde die Verfasste Studieren-
dens� aft  (VS) - eine besondere Re� tsstruktur, die 
studentis� e Interessenvertretung und Selbstver-
waltung ermögli� t - dur�  die damalige Landes-
regierung Baden-Württ embergs abges� afft  . Über 
30 Jahre lang wurden die Studierenden seitdem 
offi  ziell von einem „AStA“ (Allgemeiner Studieren-
denauss� uss) vertreten, der si�  ni� t (ho� s� ul-)
politis�  äußern durft e und kein eigenes Geld zur 
Verfügung gestellt bekam.

Der Protest diverser Generationen von Studieren-
den gegen diese Zustände hat nun endli�  Wirkung 
gezeigt. 2012 will die neue grün-rote Landesregie-
rung die VS wiedereinführen. Dann liegt es an uns, 
unser im Rahmen der VS bestehendes Modell der 
Studierendenvertretung selbst zu entwerfen. In ei-
ner Urabstimmung werden alle Studierenden darü-
ber ents� eiden können, wie ihre Vertretung orga-
nisiert sein soll. 

S� on jetzt gibt es in 14 Bundesländern Verfasste 
Studierendens� aft en, die zeigen, dass es zahlrei� e 
vers� iedene Organisationsformen gibt. Es kommt 
jetzt darauf an, unsere Ideen zur VS auszutaus� en 
und daraus einen oder vers� iedene Modellvor-
s� läge für die Urabstimmung zu entwerfen.

U n d  g e n a u  d a b e i  k a n n s t  D u  m i t m a c h e n !

Was bringt uns die Verfasste Studierendenschaft?

Meinungsfreiheit

Die Verfasste Studierendens� aft , wel� e 
in Baden-Württ emberg eingeführt wer-
den soll, besitzt ein politis� es Mandat, 

d.h. sie kann si�  in vollem Umfang für die Belange 
der Studierenden einsetzen. Bisher hatt e die offi  zi-
elle Studierendenvertretung ni� t einmal das Re� t 
si�  zu ho� s� ulpolitis� en Themen - wie etwa 
Studiengebühren - zu äußern. 

... aber es gibt do�  den u-asta?
Das u-Modell versu� t die Na� teile auszuglei-
� en, die dur�  die Abs� aff ung der VS entstan-
den sind. Denno�  ist es wi� tig, dass dieser 
Übergangszustand bald überwunden wird: 

 ▪ Der u-asta und die  u-Fa� s� aft en sind keine 
vom Gesetzgeber oder der Ho� s� ule  vorge-
sehenen Institutionen. Von der Ho� s� ullei-
tung müssen sie deshalb  formal ni� t als Stu-
dierendenvertretung anerkannt werden.

 ▪ Nur die VS mit politis� em Mandat ermögli-
� t der offi  ziellen Studierendenvertertung ein 
eigenständiges und umfangrei� es Eintreten 
gegenüber Ho� s� ule, Stadt und Land für die 
Belange der Studierenden.

 ▪ Der u-asta ist nur auf Spendenbasis fi nanziert. 
Die VS verhilft  der Studierendenvertertung zu 
einem verlässli� en, deutli�  größeren fi nanzi-
ellen Budget (ggf. dur�  Beiträge aller Studie-
renden) und somit zu einer besseren Wahrneh-
mung ihrer Aufgaben.

Nähere Infos zum u-Modell unter www. u-asta.de


